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Thomas wollte für seinen Ordensbruder und Nachfolger auft dem Lehrstuhl von Neapel, Reginald,
sSe1n theologisches Wıssen unter dreı Themen zusammentassen. Diıie 'Titel sollten heißen: 35  ber den
Glauben‘®, „Über die Hoffnung‘“‘, „Über die Laebe‘* Den 'eıl über den Glauben hat vollendet.
Es sınd 246 Kapıtel. Vom zweıten eıl schrıeb er ehn Kapıtel. Vom drıtten 'eıl nıchts Viıelleicht
hat ıhn der Lod der Vollendung gehindert. Dıies kostbare Werk hat, obwohl Lorso blıeb,
vıel liebende Beachtung gefunden. Es ist 1n etzter eıt dreimal 1Ns Deutsche übertragen worden
1896 Würzburg VON1 Dr. Friedrich Abert, 1928 Augsburg VO!]  5 Swidber; Soreth Ö 1962
vorliegende usgabe Heıdelberg.
Der deutsche ext nımmt immer L11LUTE dıe obere Hälfte der Seite Anspruch. Auf der unfiferen Hälfte
hest INa  w} den lateinıschen Jlext. I)Das ist eine erfreuliche Eıinrichtung. Man braucht ZU) Vergleich
nıcht lange herumzuschlagen. Der lateinısche Druck ist Lwas kleiner als der deutsche. anchem
Leser möchte vielleicht gleichartiger Druck heber SC1N. och INa  5 gewöhnt sıch rasch daran. Obgleıch
der ext immer LLUL dıe Hälfte des Raumes beansprucht, brauchen cıie 256 Kapıtel nıcht mehr als
510 Seıiten. Pro Kapıtel kaum 1ıne volle Seıite. Jedem Kapıtel ist ben LUr e1InNn einz1ger Gedanke
zugeteıilt, den noch einmal unterteılen. aum gelıngen würde. Es sınd durchwegs kleine Schrıtte,
mıt denen 199028  - 1n den theologischen Raum hıneinschreıtet. Dies ist sehr VO':  5 Vorteıil. Der Leser
lıest das ben aufgeschlagene Kapıtel schon deswegen SCIN, weıl kurz IsSts hest dann ber ebenso
SCITH weıter, weıl interessan: ist Man mache doch dıe Probe Nehme ırgend eın Kapıtel VOLIL ,
ist von“ der ebenso knappen WI1E. klaren Darstellung gefesselt, hest darum SCIH 1nNs nächste Kapıtel
hıneın, neugılerı1g, WI1IE der Gedanke weıtergeführt wiıird
Die Inhaltsübersicht bringt auf Seıite 585598 cdıe T'ıtel aller 256 Kapıtel. Eın rasches Durchlesen
diıeser Überschriften WI1IE eın Galopp über das weıte eld der katholischen Glaubenslehre.
Vıel verblaßtes Waıssen nımmt wieder Farbe Viel Vergessenes wacht wıeder auf. Die Seiten 520
bıs 5384 bringen 267 Anmerkungen, auf die 1 ext durch eingeklammerte Nummern verwlıesen
wIrd. In den Anmerkungen ist vıel philosophisches Gedankengut hinterlegt als Ergänzung den
durchwegs POSLtLV gehaltenen Ausführungen 1n den Kapıteln. Diese geıistvollen Anmerkungen stammen
VO.  5 den Mitarbeıitern Dr Dieter Halcour, Dıetmar Eıichelschulte B Dr Paulus Engelhardt

un dem Übersetzer Hans Lou1s Fäh
SE Florian/0Ö. Alo:zs Niıkolussz

Wirkendes Wort. Zur T’heologıe der Verkündigung. Von (Jtto Semmelroth Frankfurt
Maın 1902, Verlag Josef Knecht. Leinen 12.80.
Wıe ist dıe Wiırksamkeıiıt der Verkündigung des Wortes Gottes näherhın denken? Der Verfasser
antwortet: Außer der „intentionalen® Wirksamkeit durch ahrheit und Mahnung besitzt dıe Ver-
kündigung des tEeSs Gottes iıne „objektiv-effektive“ gnadenhafte Wirksamkeıt. Die Verkündıgung
des Wortes Gottes nımmt eftfektiv Anteıl Zustandekommen der e  ertigung und Heılıgung
des Menschen. Diese Heılıgung durch das Wort (jottes darf ber nıcht ausschließlich der Ver-
kündıgung zugeschrıeben, VO'  5 den Sakramenten ber abgehoben werden. Beıde scheinen ın der
Begnadıgung des Menschen eine eiNZIgE Wiırkeinheıt bılden. Zur inneren Begründung verweıst
der Vertfasser auf seine bekannte Auffassung VO:  e Christusereignis und Kırche. Prinzıpiell scheint
INa  a} Iso ascn dürften: Die Verkündigung des Nortes Gottes besitzt S! größere (Gnaden-
wirksamkeit, Je mehr 1n iıhr die Zusammengehörigkeit mıt dem Sakrament nıcht I11ULX verwirklicht,
sondern uch sichtbar ıst.
Wer sıch durch die spröde Sprache un die weıtausholenden Gedankengänge nıcht abschrecken
läßt, wırd ın den Darlegungen des Verfassers dankbar vıele wertvolle Gedanken und Hınweıse für
dıe katholische Theologıe der Verkündigung finden.

2ac0on1a ın Christo. Über die Erneuerung des Dıakonates. Von Karl Rahner und Herbert Vorgrimler
(Herausgeber). Quaestiones dısputatae (XI und 646.) Verlag Herder, Freiburg 1962. Enegl.
brosch. 39.50
Diese auf eın umfangreiches Sammelwerk VOIl Beıträgen angeschwollene „Quaestio disputata‘
ll der Erneuerung des ständıgen jakonates dıenen. Sie befaßt sıch daher mıt dem Dıakon
Geschichte und Gegenwart, mıt der T’heologie des Dıakonates WI1e mıt den Bestrebungen, Möglich-
keıten un Anregungen ZUTC Erneuerung des ständıgen Diıakonates. Theologisch gesehen, steht ıner
solchen Erneuerung keinerlei Hınderniıs „Die NCUCICIL Erkenntnisse über dıe Verfügungs-
möglıchkeıten der Kırche hıinsıchtlich der sıtuationsentsprechenden, gestuften Mitteilung 1nes
rdo legen die theologische Möglichkeit nahe, daß die Kırche zeıtgemäß den Diakonat seiner
Aufgabe 1CU bestimmen und dıese NEeuUu umgrenzte Amtsgewalt sakramental über en kann
‚U’hK I11 S der ständige Diıakonat tatsächlıch erneuer'‘ werden soll der nıcht, ob miıt
dem Zölıbat verbunden bleiıben soll der nıcht, sınd also Fragen, die VO  - praktischen Gesichtspunkten
her entschıeden werden müussen. Be1 der „ L’estabstiımmung‘‘ während der zweıiten Sıtzungsperiode
des Vatıcanum 11 erklärte sıch dıe Mehrheıit der Konzilsväter ‚War für 1ne grundsätzliche Erneuerung,
doch scheinen die Widerstände den verheirateten Diakon ziemlıch oroß sSeIN. (Gerade von
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‚diıeser rageaber hängt weithin Wert und Nutzen Restauration des Dıakonates ıb Denn W
VO'  m den La:enbrüdern absehen, deren Stellung damıt verdiıentermaßen aufgewertet würde,

werden sıch wohl 1Ur WENISC Bewerber für zöhlıbatären Diıakonat: interessieren ; verheiratete
Diakone ber werten 16 Reihe schwer sender Fragen auf. Die Berichte der „Quaestio““ über

den Dıakon ı den Ostkiırchen klingen nıcht gerade ermutigend. Alles 3 allem Iso C111| wirkliche
quaest10 „disputata"” der kırchlichen Praxıs.
Linz/Donau Engelbert Schwarzbauer

- Auf der Waage des Glaubens. Über Liturgie, Heıiılıge Schrift, christliches Leben. Von Alfons Kıirchgäßner.
Verlag Josef Knecht, Frankfurt Maın 1962 Leinen 13

Der Untertitel bringt bereıits den Aufbau des Buches ZU. Ausdruck. Es ıst bekannt, daß die Liturgie
heute nıcht bloß ı Vordergrund der Pastoration, sondern uch der T’heologie steht. In bezug auf
dıe Eucharıistıe vollzog sıch dıe große Wende VO.  - der Adoration ZU Aktion. Daher bılden
die dreı Kapıtel „Abendmahl und 1otenmah ' „Das Opfer Christ1i: Licht archaıscher Opfer-
vorstellungen“” und „ÖOstern das christliche Neujahr“‘ das Kernstück des Buches. ])Das Mysterium
der Messe wird nıemals endgültig ausgedacht SCIH, un! doch sucht jede Generation, NEuUu VOCT-
stehen „Die durch die Inkarnatıon eingeleıtete Vereinigung VO  = (Gottheıiıt und Menschheıt wird
kultisch 116  E als ODUS divinum 1115 Werk gesetzt‘ (80) Die außere lıturgische Erneuerung
WIT! begrüßt, ber uch mıiıt „Krıtischen Randbemerkungen‘‘ (45 versehen. Der zweiıte eıl
CNg ausgewählte Themen AUuSs der Heılıgen Schrift des Alten un! Neuen Testaments, ZU. Beıspıel

über Psalm Z Johannes den äufer, dıe Sınndeutung des Leıiıdens nach Paulus, das Christusbild
des Johannesevangelıums USW. Der drıtte zieht die Folgerungen VOTLT allem Aaus dem ersten eıl
Das christliche Leben ist nıcht bloß humane Ethık, erreicht Fülle durch Gnade un Sakrament.
Die Lektüre des Buches ist nıcht leicht; S1IC verlangt mıtdenkende Arbeit, dıe dann reichlıch lohnt.
Müautern/Steiermark Taus Schedl

Kırchengeschichte
Kırche Konzıl Von Hans Küng (221 n a Verlag Herder (Herder-Bücherei, and 140), Freiburg
Breisgau 1963, kart JU,
Das Konzıl Zeichen der Finheıt. Von Bernhard Häring. Verlag Herder (Herder-Bücherei,
and 1  ), Freiburg 1 Breisgau 19063, kart. U: SIr 3"1
Nach Hubert Jedins „Kleine Konzilsgeschichte‘” (Herder-Bücherei, Band P den „Fragen das
Konzıil"“* (Herder-Bücherei, and 99) und Peter Meıinholds „Der evangelısche Christ un das Konzıl“®
(Herder-Bücherei, and 98) lıegen hıer ‚WC1 1EUC Herder- Taschenbücher Z.U. Zweıten Vaatı-
kanıschen Konzil OT. Beıde Vertfasser sınd Konzilstheologen, der 1116 Professor für Fundamental-
theologie ı J1übıngen, der andere Professor für Moraltheologie un! Soziologie der Ordenshoch-
schule der Redemptoristen (Gars Inn bzw der Academıa Alionsıana Rom
Küngs and nthält dıe orträge, dıe während der ersten Konzilsperiode bel1 verschiedenen Bı-
schofsversammlungen un VOrL: anderen remıen gehalten hat Sie kreısen das, Konzilsprogramm
des Vatıcanum D: das Wesen Konzılsüberhaupt, dıe konkrete Wiırklichkeit des CN-
wärtigen Konzıils, die Ausführung des Konzilsprogramms hinsıchtlich der Liturgiereform,
Fragen der Lehre und der theologischen Aufgabe dieses Konzils, Petrusamt un: Apostelamt,
‚endlich Probleme der Weltmissıon Zeıtalter der W R E 7 T E ra  OÖkumene. Hıer wiıird nıchts verschwiegen
und keinem Problem ausgewiıchen. Es S] 1LLUL VELWIESCH auf das über 10 eventuelle Laienbeteiligung

Konzıil über Konzıiıl un! Petrusamt über Glaube und Glaubensformulierung, Dogmen un
Dogmenverbesserung, die TENzZEN des Primates, dıe Repräsentation des Episkopates Zentrum
der Kırche, über C1NM| dem Jewelligen Kulturboden herauswachsende atutochthone T’heologie
Gesagte Auch WenNnnNn 119  } derzeıt noch keinen Weg Lösung sıeht, werden mıtunter über-
raschende Möglıchkeıiten, Rıichtungen aufgezeigt. Das uch steigt ZU. eıl tıef ı die theologische
Problematik C iwa sehr interessanten Kapıtel „Der Frühkatholizismus ı Neuen L estament
als kontroverstheologisches Problem‘®°.
uch Härings Konzilsband geht weıt über die der ersten Konzilsperiode behandelte 'T’hematıiık
hınaus. Er sıeht das Konzıil un! SC1I1C wesentlichen Probleme VOI allem unter dem Zeichen der Eınheıt,
unter das F>C schon SC1MN Eınberulfer entscheidend gestellt hat, als ıhm dıe Erneuerung der Kırche

Vorbereitung auf dıe Wiıedervereinigung MIit den getrennten Brüdern ZULC Aufgabe sSseizte Häring
geht VO: Geheimnis der Einheit der Kırche überhaupt un dann Kn entscheidende
Anlıegen des Konzıils ı Licht dieses Geheimnisses:! dıe Glaubenserkenntnis, die sıttliıche Botschaft,
die Liıturgle, das Bıschofskollegium, die Heilıgkeit des Klerus, das Volk Gottes, Ehe un! amılıe
und die sozıale Botschaft der Kırche gegenüber der heutigen Völkergemeinschäft, Eın dritter 'eıl

_ handelt Von der „Bekehrung Ner Christen ZUFC Einheıt"‘, der Katholiken WI1C der getrennten Brüder.
Es zeigt sich; daß. das Gehemnnis der Eıinheıt uch1nen kritischen Raster für die Art der Behandlung
der aufgezählten Probleme darstellt. Daß bei Häring dıe Moralprobleme 1116 besondere Rolle spielen,ıst naheliegend. Was über „LEhe und Familie als L1uebes- un! Heıilsgemeinschaft‘‘, ber uch über
dıe sıttliıche Botschafit der Kırche un C111 „katholischere Darstellung der christliıchen Sıttenlehre‘‘
sagt, ıst richtungweisend.
Beıide Bände der „Herder-Büchereı‘‘ gewähren Priestern un gebildeten La:en nNnen tiefen Eınblick

die Arbeıt des Vatıiıcanum IT das, WAas schon geschah, und ı das, Was noch geschehen hat


